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Sonntag, den 5. September 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Wir ſtellen wie billig die Zollvereinsſache wieder voran, weil ſie 
die wichtigſte Angelegenheit der Zeit iſt. Diesmal haben wir gute Mähr 
zu bringen. Preußen hat den Darmſtädter Verbündeten geantwortet und 
zwar ſich einverſtanden erklärt, den von jener Seite mit Oeſterreich ver 

einbarten Entwurf eines Zoll- und Handelsvertrages nach Form und 
Inhalt den mit Oeſterreich einzuleitenden Verhandlungen zu Grunde 
zu legen, jedoch mit der wiederholten Bedingung, daß erſt die Er: 
Neuerung des Zollvereins feſtſtehen müſſe, ehe mit Oeſterreich in Unter⸗ 
handlung getreten werde. Da die Frage über den Umfang des Zoll— 
dereins ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J. bindend feſtgeſtellt ſein 
müſſe, fo wird die definitive Erklärung der Darmſtädter Sieben, ob fie 
noch ferner beim Zollvereine bleiben wollen, noch innerhalb der erſten 
älfte des Septembers verlangt. — Und dieſer Erklärung Preußens 
haben ſich ſofort angeſchloſſen: Hannover, Braunſchweig, Olden— 
Sure und die thüringiſchen Vereinsſtaaten, Sachſen-Weimar, 
tab den, Altenburg, Koburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen und Rudol⸗ 
uk, die reußiſchen Lande. Sämmtliche genannte Vereinsſtaaten ver 
angen zugleich, daß die Erneuerung des Zollvereines wiederum auf 
die Dauer von zwölf Jahren erfolge. Die Lage der Sache iſt nun folgende: 
aiern und feine Verbündeten wollen den Zollverein nicht ohne den 
oll⸗ und Haͤndelsvertrag mit Oeſterreich; Preußen und ſeine Verbün⸗ 
deten wollen den Zollverein vor Allem und ſtellen den Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich den künftigen Verhandlungen anheim. 
rklären die Sieben nun nicht bis zum 15. September, daß ſie bei 
dem erweiterten Zollvereine bleiben wollen, ſo wird Preußen die Ver— 
Jun enden mit den Sieben abbrechen und den Zollverein mit ſeinen 
Pe undeten und denen die noch zutreten wollen auf zwölf Jahre ab: 
R ießen. Der deutſche Zollverein würde ſich alsdann beſchränken auf 
zn Hannover, Braunſchweig, die thüringiſchen Staaten, Olden— 
Lug, die anhaltiſchen Fürſtenthümer, Waldeck, Lippe, Pyrmont und 
uremburg. Indeſſen liegen ſichere Anzeigen vor, daß zunächſt Baiern 
855 feiner al Stellung treten und die Erhaltung des Zollvereines 
en feine Sympathieen zu Oeſterreich ſtellen, ferner daß Würtemberg 
Bir . aufgeben wird, daß ohne gleichzeitigen Handelsvertrag 
1 eſterreich der Zollverein nicht zu erneuern fe. Was Sachſen 
aun thun, ob es ſich vollſtändig in Oeſterreichs Arme werfen wird, 
Kern gu wahrhaftig gleich fein, wüßten wir nicht, daß der wahre 
1115 eee, die Sympathien ſeiner Ariſtokratie, ſeiner Hierarchie 
Preußiſche gere 2 1 — Von Leipzig aus bringt die 
unten mittheil zung ein Klagelied betreffs der nächſten Meſſe, welches wir 


Be e Berlin, 31. Auguſt. Se. Maj. der König, in 
der 5 "opt kaiſerl. Hoheiten des Großfürſten Thronfolgers und 
Albert . 5 bie v. Rußland, ſowie Sr. königl. Hoh. des Prinzen 
mittelſt 5 ee rafen heute Mittag 1¼ Uhr, von Stettin kommend, 
wo fi 05 Ber indungsbahn auf dem Potsdamer Bahnhofe ein, von 
begaben. züchten Sertffhnften ohne weiteren Aufenchalt nach Potsdam 
ſchallstafel ſtatt 4% Uhr fand in Sansfouei Familientafel und Mar- 
ier venaſſen Ihre kaiſerl. Hoheiten werden morgen Mittag Potsdam 
e und Höchſtſich zunächſt nach Weimar, ſodann nach Darm: 


Stettin, 31. Auguſt. Der Zuſtand Sr. Königl. Hoh, des Prinzen 


LT —⅛: 


v. Preußen iſt in fortſchreitender Beſſerung. Da indeß die Kopfaffektion, 
welche ſich in Druck und Schwere in Stirn und Schläfen zeigt, noch 
nicht völlig gewichen, ſo haben ſich bis jetzt die Aerzte gegen die Abreiſe 
von Stettin ausgeſprochen. 

— 2. September. Geſtern Abend war der Zuſtand Sr. Königl. 
Hoh. des Prinzen v. Preußen ſehr befriedigend und frei von Schmerzen. 
Die auf morgen angeſetzte Abreiſe Sr. Königl. Hoh. nach Berlin dürfte 
daher wohl keinen Aufſchub erfahren. 

Bromberg, 29. Auguſt. Mit dem heutigen Tage hat die hieſige 
deutſch⸗ oder chriſtkatholiſche Gemeinde aufgehört, zu exiſtiren. Ihre 
Bereitwilligkeit zur Auflöſung ſowie ihren Uebertritt zur evangeliſchen 
Kirche hatte ſie, ihren Prediger Schloßmann an der Spitze, bereits 
am 25. d. M. vor dem verſammelten Kirchenkollegium zu Protokoll 
erklärt, und es wurde beſchloſſen, den Akt des Uebertritts am heutigen 
Sonntage in der von der Gemeinde bis jetzt benutzten Bernhardinerkirche 
in feierlicher Weiſe zu vollziehen. Der Beginn des Gottesdienſtes war 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt; aber ſchon um 9½ Uhr waren 
die meiſten Sitzplätze vom Publikum eingenommen. Die Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden, die Präſidenten der Regierung und des Appellations⸗ 
gerichts, ein Theil des Magiſtrats und der Stadtverordneten wohnten 
dem Feſte bei. Zur Einleitung der Feierlichkeit wurde derſelbe Geſang 
gewählt, der in der Bernhardinerkirche zum erſten Gottesdienſte der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde Brombergs geſungen wurde und der in ſechs Verſen 
das Gebet des Herrn, das Vaterunſer, enthält. Dann beſtieg der bis⸗ 
herige Prediger der chriſtkatholiſchen Gemeinde, Herr Schloßmayn, im 
ſchwarzen Talare die Kanzel und hielt ſeine Abſchiedsrede, die er mit 
den Worten begann: Iſrael, gedenke meiner! Der Inhalt der bilderreichen 
und durchdachten Rede, bei der manch Auge naß wurde, bezog ſich 
größtentheils auf die amtliche Wirkſamkeit des Predigers ſeit 7 Jahren 
(ſo lange beſtand die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde), ferner auf die 
mannigfachen und bitteren Leiden, die er während dieſer Zeit erfahren, 
und ſchloß endlich mit einer Ermahnung an ſeine Gemeinde, die er ſein 
Iſrael nannte, dem nunmehr gefaßten Beſchluſſe treu zu bleiben und 
nicht zurückzublicken nach den Fleiſchtöpfen Goſens. Mit den Worten: 
Leben Sie wohl! verließ Herr Schloßmann die Kanzel und begab ſich 
mit ſeinen Gemeindemitgliedern, einigen 60 an der Zahl, vor den Altar, 
woſelbſt der Herr Konſiſtorialrath Romberg denſelben nach einer gehalt⸗ 
vollen Anſprache, in der er die Bedeutſamkeit des zu vollziehenden Aktes 
ſowie die wahre Bedeutung der chriſt⸗evangeliſchen Kirche hervorhob, das 
Abendmahl in beiderlei Geſtalt austheilte. Hiermit war der feierliche 
Akt, der im Ganzen etwa zwei Stunden gedauert hatte, beendet. Die 
chriſtkatholiſche Gemeinde, die in ihrer Blüthezeit gegen 400 Mitglieder 
zählte, mochte in der letzten Zeit nur etwa 130 bis 140 Seelen umfaßt haben. 

Danzig, 30. Auguſt. Die Herbſtübungen unſerer Truppen find 
geſtern abgeſagt worden. Die einzelnen auf dem Marſche begriffenen 
Korps kehren in ihre Garniſonen um; die Artillerie, die hier bereits ſeit 
einiger Zeit weilt, marſchirt im Laufe des heutigen Tages ab. Nur 
die ſchwere Kavallerie und das Pionierkorps werden einige Uebungen 
durchmachen. 

Sachſen. Leipzig, 30. Auguſt. Die Zeit der Herbſtmeſſe rückt 
heran und Alles deutet darauf hin, daß ſie ſich unter trüben Auſpizien 
eröffnen werde. Die Frage, von deren Löſung Sachſens Zukunft bedingt 
iſt, die Lebensfrage, ob Sachſen bei dem Zollvereine, dem es ſeit 18 Jahren 
angehört und deſſen ſegensreiche Wirkungen es in ſo weitem Umfange 
genießt, verbleiben oder ſich in anderweitige, weniger naturgemäße Ver⸗ 
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bindungen hineingedrängt ſehen werde, iſt noch immer nicht zur Exle⸗ 


digung gekommen. Welche Erſchütterungen unter fo unſicheren Verhält⸗ 
niſſen auch die am feſteſten beſtehenden Geſchäftsverbindungen erleiden, 
wie unmöglich es iſt, an eine Erweiterung oder, für den eintretenden 
Fall, auch nur an eine befriedigende Abwickelung derſelben von Meſſe 
zu Meſſe zu denken, bedarf kaum der Andeutung. Unſere Staatsregie⸗ 
rung vermeidet inzwiſchen jede Manifeſtation, die uns als zuverläſſige 
Maßgabe für ihre Entſchließungen über die Zollvereinsfrage dienen könnte. 
Wenn wir indeſſen den Sinn der in der Berliner Zollkonferenz vom 
21. d. M. abgegebenen Kollektiverklärung, die ja auch von unſerem Be⸗ 
vollmächtigten unterzeichnet iſt, richtig aufſaſſen, fo dürfen wir wohl 
annehmen, daß von Seiten der bei ihr betheiligten Regierungen gegen 
den Septembervertrag keine Einwendungen weiter erhoben werden und 
Sachſens Verbleiben bei dem erweiterten Zollverein demnach in Ausſicht 
ſteht. Um deſto geſpannter iſt man hier darauf, zu erfahren, in welchem 
Sinne die preußiſche Regierung jene Kollektiverklärung aufnehmen und 
beantworten werde. 


Baden. Der Kriegszuſtand iſt durch landesherrliche Verordnung 
aufgehoben, zugleich aber den Behörden kräftige Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ordnung eingeſchärft worden. * 


Oldenburg, 28. Auguſt. Es befindet ſich gegenwartig hier ein 
preußiſcher Kommiſſarius, welcher Vorſchläge ſeiner Regierung zur Re⸗ 
gelung des deutſchen Auswanderungsweſens überbracht hat. Wie man 
hört, iſt derſelbe auch in Hannover, Bremen und Hamburg geweſen, 
und ſoll es in der Abſicht der preußiſchen Regierung liegen, nach Be⸗ 
ſprechung dieſes Gegenſtandes mit den Nordſeeſtaaten ſämmtliche bei der 
Auswanderungsfrage betheiligte deutſche Regierungen zum Abſchluſſe einer 
desfallſigen Konvention, ähnlich den Paßkarten-, Poſt⸗, Telegraphen⸗ ꝛc. 
Konventionen einzuladen. Wir ſind vollkommen damit einverſtanden, daß 
man die von Jahr zu Jahr wichtiger werdende deutſche Auswanderungs⸗ 
angelegenheit von einem allgemeinen Standpunkte auffaſſe, und wie jetzt 

leider die Sachen in Deutſchland liegen, iſt der von Preußen eingeſchlagene 
Weg auch der einzige, welcher zu allgemeinen Normen führen kann. 


Oeſterreich. Die feindſelige Stimmung gegen England, welche in 
Höheren Kreiſen hier vorherrſcht, wurzelt im Religionshaß. Die ener⸗ 
giſchen Schritte der engliſchen Regierung gegen die Uebergriffe der katho⸗ 
liſchen Biſchöfe kann man hier, wo die Hierarchie dominirt, nicht ver⸗ 
geſſen. Man verfolgt deshalb auch die engliſchen Miſſtonaire, welche ſich 
in Oeſterreich aufhalten mit ſpitzigen Augen und nimmt ihnen, wo man 
ſie trifft, ihre Bibeln weg. Daß dieſe Miſſionaire eine enorme 
Maſſe Exemplare der heiligen Schriften unter das Volk in Oeſterreich 
gebracht haben iſt nämlich ruchbar geworden. Zweien Miſſionairen, die 
ſich in Peſth aufhielten, ſind mehrere tauſend Zentner Bibeln weg⸗ 
genommen und aus dem Lande geſchafft worden. Natürlich beförderte 
man die Engländer voraus über die Grenze. Alſo wagt man es doch 
nicht, wie vor einigen Jahren in Brüſſel, die Bibeln zu verbrennen. Auch 
ſonſt reibt man ſich an engliſchen Reiſenden, was dieſe jedesmal zur 
öffentlichen Verhandlung bringen. Ein junger Engländer wurde erſt 
neulich in Verona arretirt, blos weil er ſein Reiſehandbuch aufgeſchlagen 
auf den Feſtungswerken ſpazieren ging. In engliſchen Zeitungen wird über 
jeden ſolchen Fall ein gehöriger Lärm geſchlagen. 


Fronkreid). Ein Krieg mit England ift ausgebrochen, vorläufig 
aber nur ein Zeitungskrieg. Das engliſche Blatt, die „Times,“ hat einen 
Brief an Louis Napoleon abgedruckt, als Antwort eines gegen England 
gerichteten Artikels im franzsſiſchen Regierungsblatte, dem „Moniteur.“ 
Dieſer Schreibebrief enthält die bekannten Vorwürfe gegen den Präſiden⸗ 
ten der Republik (Unterdrückung der freien Meinung, der Preſſe — das 
Morden der Bürger durch betrunkene Soldaten am 4. Dezember u. ſ. w.) 
und zeichnet ſich durch echt engliche Derbheit aus. Franzöſiſche Zeitungen 
geben zu verſtehen, als ſei Einfluß der vertriebenen Orleans dahinter 
und eins dieſer Blätter ruft aus: „das franzöſiſche Volk hat niemals ge⸗ 
duldet und wird niemals dulden, daß die anderen Nationen durch ihre 
Besen, ihre Miniſter oder ihre Journale in ſeine inneren Angelegen⸗ 
dir K uinterveniren. Es will geachtet werden, wie es ein Volk verdient, 
ki ve an der Spitze der Civiliſation geſtanden und heute wieder 00 
bee . ee bewahrt hat.“ — Nicht unpaſſend hat man Louis 
fei dem Gott der Winde verglichen, welcher die Schlaͤuche in 
einer Hand hat, aus denen wenn {o8l ill Stü 
der Aufregung über die Völker er ſie v aſſen will, neue ur me 

ö er di er und Länder dahin fahren werden. 
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Lauſitziſches. 

Görlitz, 4. Sept. (Perſonalnachrichten.) Der bisherige landräth⸗ 
liche Sekretair zu Zielenzig, Töpffer, wurde Kämmerer zu Sommer⸗ 
feld; der Lehrer Klintzſch Schullehrer zu Kaſel, Diöces Kalau; Klau 
vierter Lehrer an der Stadtſchule zu Peitz, Schulamtskandidat Hellwig 


"an der Stadtſchule zu Finſterwalde. — Ober⸗Steuerkontroleur Lohmann 


zu Guben erhielt das Prädikat: Steuerinſpektor. 


Hoyerswerda, 28. Auguſt. Heute Vormittag traf der Präſident 
der Königl. Regierung zu Liegnitz Herr v. Selchow hier ein, beſichtigte 
ſofort einige Plätze, welche zum Aufbau eines Schulhauſes für die Stadt 
im Vorſchlage ſind, ebenſo den Kirchenbau und einen Theil der Königl. 
Forſt, und fuhr Nachmittags über Spremberg nach Muskau ab. (H. W.) 


Kamenz. Die Provinzial⸗, Kunft und Gewerbe⸗Ausſtellung iſt 
nun geſchloſſen worden, nachdem am Montag, den 30. Auguſt, noch die 
Zöglinge der Stadtſchule unter Aufſicht ihrer Lehrer freien Eintritt in 
dieſelbe erhalten haben. Der Beſuch der Ausſtellung iſt für hieſigen 
Ort ein ſo zahlreicher geweſen, daß alle dieſerhalb gehegten Erwartungen 
bei Weitem übertroffen worden ſind; denn rechnet man Alles in Allem, 
jo beträgt die Zahl der Beſucher während der dreiwöͤchentlichen Eröffnung 
der Ausſtellung, die 900 Schulkinder und die Beſitzer von Freikarten 
mit gerechnet, über 10,000. In der letzten Woche, vom 22. bis 29. 
Auguſt, wurden allein 5436 Einlaßkarten ausgegeben, und zwar Sonn⸗ 
tag, den 22. Auguſt: 822, Montag 507, Dinstag 275, Mittwoch 729, 
Donnerstag 1234, Freitag 432, Sonnabend 237 und Sonntag 1200. 
Von Privatperſonen find von den ausgeſtellten Gegenſtänden für circa 
1000 Thlr. angekauft worden. Auch der Verkauf der Aktien iſt recht 
gut gegangen, denn es find deren eirca 5000 verkauft worden und wird 
hierdurch eine namhafte Summe zum Ankauf von Verlooſungsgegenſtän⸗ 
den gewonnen. — Daß man den günſtigen Ausfall der Ausſtellung den 
raſtloſen und ausdauernden Bemühungen mehrerer Gewerbevereinsmit⸗ 
glieder, an deren Spitze den Herrn Stadtrath Hoffmann, verdankt, iſt zur 
Genüge bekannt und bedarf wohl nicht weiterer Erwähnung. (C. W.) 


Bautzen, 1. Sept. Geſtern Vormittags von Y,10 Uhr an hat 
in Groß Särchen bei Königswartha eine furchtbare Feuersbrunſt gewü⸗ 
thet, in welcher 24 Gehoͤfte ſammt dem ganzen reichlichen Ernteertrag ein 
Raub der Flammen geworden ſind; die Entſtehungsurſache iſt zwar zur 
Zeit noch unbekannt, doch wird vermuthet, daß das Feuer angelegt wor⸗ 


den ſei. (B. N.) 
Einheimiſches. 
Görlitz, 1. September. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direkter 


König, Ar ee ei aberſtrohm; Staatsanwalt: Hoff⸗ 
mann; Gerichtsſchreiber: Leupold. N . 
1 Der Weier und Inwohner Chriſtoph Deutſchmann aus Schönfeld in 
Sachſen, ſchon ſechsmal beſtraft, welcher am 16. Auguſt d. J., als an einem 
Markttage, aus der Horndrechsler Salmüller'ſchen Bude hierſelbſt eine Tabaks⸗ 
pfeife entwendet, dieſelbe auch ſeiner Frau zugereicht hat, in deren Rocke man 
fie verborgen vorfand, wurde wegen einfachen Diebſtahls unter Rückfall und 
verbotswidriger Rückkehr in die preußiſchen Staaten zu 6 Monaten Gefän niß, 
2 Jahren Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und den Koſten verurtheilt, 
iſt auch nach ausgeſtandener Strafe aus dem Lande zu weiſen. enn 
2) Die Dienftmagd Helene Beck aus Dubrauke in Sachſen, ion Hilke 
beſtraft, wurde in Folge ihres Zugeſtändniſſes, am 14. Juli d. In Er 5 g 
Koch zu Rothkretſcham aus der Stube von der Wand eine dreigehäuftge - af yenz 
uhr entwendet und diefelbe ihrem Geliebten gegeben zu haben, wegen eines ein⸗ 
fachen BR * 4 an Gefangniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen 
Shrenrechte und den Koſten verurtheilt. ER & 
W 10 Der Tagearbeiter Gottlob Heinrich Hüttig aus Görlitz iſt wegen Ber 
trugs angeklagt. Angeklagter, welcher am vergangenen eas eine von 
dem Stadtgartenbeſitzer Hänel hierſelbſt dem Tagelöhner Schulz auf Be 
egebene Taſchenuhr, angeblich in deſſen Auftrage, von Letzterem abgeholt, 1) 
9 hie. 22 Sgr. 6 Pf. verkauft und das Geld zu feinem Nutzen verwendet 3971 8 8 
zu 2 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr 
olizeiaufſicht und den en veriktheilt. AN + 
5 — Der Häusler 2 Au un Neumann aus Rieder Bielan it 0 
ſtrafbarem Eigennutz angeklagt. Auf e des Gerichts zu 122155 Ba e 2 1105 
den hieſigen Kreisgerichts⸗Grekutor Nickels eine Kuh bei Angeklag ar in 
Abwesenheit abgepfändet, welche derſelbe inzwiſchen veräußert hatte. Da ne 
klagter beſtreitet, von der Pfändung Kenntniß gehabt zu haben, und ihn wurde 
durch Ausſage des Zeugen nicht genügend nachgewieſen werden Fommter in 
derſelbe für nichtſchuldig erklart und von Strafe unb 80 elften David 
5) Der Tagearbeiter Louis Stock, = at Si egen niwenzung 
Stock hierſelbſt, iſt von ſeinem jüngeren gen Tag Gef ngni verurtheilt 


I von Brettern bei dem Tiſchlermeiſter La 
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wurde, als Mitbetheiligter angegeben und daher auf Antrag der Staatsanwalt: ) 
ſchaft wegen einfachen Diebſtahls angeklagt. Da Angeklagter den Thatbeſtand 
läugnet und nicht ermittelt werden konnte, daß und in welchem Maße derſelbe 
betheiligt ſei, wurde er für nichtſchuldig erklärt und von Strafe und Koſten 
freigeſprochen. 5 y 

6) Der Häusler Johann Gottfried Schulz aus Hochkirch, bereits einmal 
beſtraft, iſt ede um die Zeit vom 6. bis 7. Auguſt d. J. der Wittwe Kloß 
daſelbſt vom Felde 24 Garben Hafer und 18 Garben Gerſte, welche bei der 
Hausſuchung auf ſeinem Boden vorgefunden wurden, entwendet zu aben, be⸗ 
ſtreitet aber zu wiſſen, wie der noch auf ſeinem Felde vorgefundene Hafer dorthin 

efommen ſei. Er wurde wegen zweier einfachen Diebjtähle an geernteten Feld⸗ 

Früchten zu 7 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Entfagung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 8 

7) Die verehelichte Inwohner Chriſtiane Bräuer aus Gersdorf, welche 
am 18. Juli d. J. bei der Hochzeit des Häusler Altmann daſelbſt 1 Topf und 
9 Teller entwendete, wurde in Folge ihres Zugeſtändniſſes wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte 
und den Koſten verurtheilt. 2 


Görlitz, 2. September. In einer hochtrabenden Replik will Re⸗ 
ferent und Redakteur der „Görlitzer Nachrichten“, wollen beide verſchie⸗ 
dene Perſonen ihre bekannte Nachricht: „daß einem hieſigen Gaftwirth 
wegen Betrügerei die Conceſſion entzogen worden ſei“, mit dem Vorgeben 
rechtfertigen, daß gedachtes Referat von dem Betheiligten ſelbſt 
ebenſo mitgetheilt worden ſei. Wir ſind vollſtändig berechtigt, dieſer 
Behauptung ſo lange keinen Glauben zu ſchenken, als ſie nicht „von 
dem Betheiligten ſelbſt“ beſtätigt ſein wird. Ueber die Verſchwen⸗ 
dung ſo vieler abgenützter Stylübungen haben wir herzlich gelacht. Hätte 
jener Artikel nur in den „Görlitzer Nachrichten“ geſtanden, wäre er nicht 
in geleſene Blätter übergegangen, würden wir unſere wahrheitsgemäße 
Berichtigung gewiß für überflüſſig erachtet haben. D. R. d. G. A. 

In der Breslauer Zeitung finden ſich faſt regelmäßig Artikel 
aus Görlitz, in denen mit einer bewunderungswürdigen Ausdauer be⸗ 
richtet wird „wo nächſten Sonntag Käſekeulchen zu haben ſind“ — 
wo Tanzmuſik gehalten wird“ — „daß auf der Inſel Concert ſtattfindet“ 
und was der geiſtreichen Nachrichten mehr ſind. Es iſt uns öfters die 
Frage geſtellt worden, welcher Görlitzer wohl ſolche überaus fade Korre⸗ 
ſpondenzen anfertigen und ein ſo geſchätztes und gediegenes Blatt, wie 
die Breslauer Zeitung, damit behelligen könne? Es ſind dabei natürlich 
auch namentliche Vermuthungen nicht unterblieben. Wir können aber 
verſichern, daß dieſe Artikel nicht hier, ſondern in Breslau ſelber ge— 
ſchmievet werden und zwar wird der Stoff aus den Annoncen im Gör— 
litzer Anzeiger entnommen und alſo geiſtreich bearbeitet wie Figura zeigt. 
Es wird wenig Mühe koſten, hier tüchtige Korreſpondenten zu erlangen, 
welche die Provinzialzeitung mit beſſerem Material verſehen und die Spreu 
erübrigen werden, welche des Oeles und Papieres nicht werth iſt. 

»Von Zittau aus wird uns geſchrieben, daß die k. k. öſterrei— 
chiſche Regierung die Genehmigung ertheilt habe, daß ſich in Reichenberg 
eine Aktiengeſellſchaft bilde, welche auf ihre Koſten die Eiſenbahn von 
Zittau nach Reichenberg erbaue. Es ſteht alſo der Bau dieſer lang— 
erſehnten Bau nunmehr in naher Ausſicht, ſofern nicht die Aufbringung 
einer Kleinigkeit von ein Paar Millionen Gulden im Wege der Aktien⸗ 
zeichnung ein Hinderniß abgeben ſollte. Es iſt dies jedoch bei dem Geld⸗ 
überfluſſe des Zittau⸗Reichenberger Gewerbſtandes nicht zu fürchten, zumal 
auch die ſächſiſche Regierung bekanntlich kein Opfer ſcheut, um dieſe Bahn 
zu Stande zu bringen, deren großen Werth ſie jeder Zeit richtig gewür⸗ 
digt hat. Dieſe Bahn hat neuerdings eine neue Wichtigkeit dadurch er- 
halten, daß ſie die ſchleſiſche Kohle nach Reichenberg ſchaffen wird, 
deren direkte Beförderung von Görlitz nach letzterem Orte per Are nicht 
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In den verwichenen Tagen hatten wir die Freude, unſern ge— 
weſenen Mitbürger, Herrn Hofſchauſpiel⸗Regiſſeur Blume hier zu ſehen. 
Derſelze kam aus den Bädern von Karlsbad und ging nach einigen 
Tagen nach Berlin zurück, wohin ihn ſein mühevolles Amt rief: 
Bei dem raſchen Wechſel im Perſonal der Provinzialbehörden 
wird es nicht unangemeſſen ſein, den gegenwärtigen Beſtand des König⸗ 


lichen Re ierungskollegiums zu Liegnitz mi il Pra 
er giums z mitzutheilen. räſident vacat 
11 en err v. Selchow. Dient ar ungen und Fa 75 
N. Ang rt. Desgl. der J. Abtheilung Freiherr von 
Werthern Räthe: die > 8 


. en Baurath Krauſe, Geh. Medizimal: Rath 
Schlegel, Baurath Oeltze, um, a e Edge 
v. Holleuffer, Reichenau, v. Minutolt, v. Terpitz, v. Klügow, Köhn, v. 
Jaski (bilden die J. Abtheilung); ferner die Herren Franz, v. Dreßler, 
Schindler, v. Kunow (bilden die II. Abtheilung). Aſſeſſoren: die 
Herren v. Kroſigk, Schäffer, Sack, Wiedemann, v. Knoblauch, Rogalli. 


Um Es ſiedeln ſich jetzt mehrere wohlhabende Perſonen hier an, die 


zeither in Dresden wohnten und früher als Offiziere im preußiſchen 
| Heere dienten. 
bezeichnender und beachtungswerther. „Es iſt nicht möglich“, ſagte uns 


Der ausgeſprochene Grund ihres Umzuges iſt ein höchſt 


einer dieſer alten Krieger, „länger in Dresden zu bleiben, denn an allen 
öffentlichen Orten wird, und dies nicht etwa von ungebildeten Leuten, 
ſondern gerade von Leuten aus den oberen Ständen, auf ſolche beleidi⸗ 
gende und giftige Weiſe über Alles was preußiſch heißt hergezogen, daß 
ein alter Soldat entweder ſchweigend davon gehen oder ſich in Konflikte 
begeben muß, die er unter ſeiner Ehre und Würde erachten darf“. 
Wenn Kinder mit goldenem Stern auf dem Kragen ſich bramarbaſirend 
vergeſſen, nun ſo denkt man bei ſich, ſchad' um die ſchöne Hoſe und daß 
ſie nicht lieber von Birkenruthe gemacht iſt! Aber wenn die Alten ſolch 
unerhörtes Unweſen dulden oder gar theilen, dann iſt es arg und ſogar 
für die deutſche Kulturgeſchichte denkwürdig. Dieſes hört ich und 
dieſes bedacht ich, als ich mit dem alten Offizier auf der Brühl'ſchen 
Terraſſe auf einer Bank ſaß, und gerade vor uns ging die Ausſicht nach 
dem Hotel de Saxe und dem Neumarkt mit ſeinen Erinnerungen von 
1849. Mir fiel Göthe's Vers ein: Solch ein erbärmlicher .... iſt wie 
der .. .. fo der Menſch. 


Görlitz, 3. Sept. Arbeiter im Parke fanden heute im Strauch⸗ 
werk am Neißfluſſe hinter der Schießmauer den bereits gänzlich in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Leichnam eines Frauenzimmers. — Auch darüber, 
wer der neulich in einem Pferdeſtalle todt aufgefundene Mann geweſen, 
hat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen. 


Görlitz, 4. Sept. Bei dem morgen, Sonntag den 5. d. M., 
im Held'ſchen Kaffeegarten ſtattfindenden Concert der Herren Apetz und 
Brader kommen folgende Stücke zur Aufführung: J. Theil: 1) Teuto⸗ 
nia-⸗Marſch von Trauwitz, 2) Feſt⸗Ouverture von Helmesberger, 3) Arie 
aus „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, J) Künſtler⸗Grüße, Walzer von 
Laade. — II. Theil: 5) Ouverture „Die Großfürſtin“ von Fr. v. Flotow, 
6) Arie aus der Oper „Don Pasquale“ von Balfe (Oboe-Solo), 7) 
Quadrille aus „Den luſtigen Weibern“ von Bilſe, 8) Die Sentimentalen, 
Polka von Böttcher. III. Theil: 9) Krönungsmarſch aus dem 
„Prophet“ von Meyerbeer, 10) Traumbilderphantaſie von Lumbye, 11) 
Abſchied von Berlin, Walzer von Gung'l, 12) Aria aus „Kacarilla“ 
von Marliani. — IV. Theil: 13) Ouverture aus „Martha“ von Fr. 
v. Flotow, 14) Einleitung und Chor aus „Lohengrin“ von R. Wagner, 
15) Konſtitutions-Quadrille von R. Bilſe, 16) Dresdener Gemüths⸗ 
polka von Hünerfürſt. 


Vermiſchtes. 


Offener Brief des Organiſten C. G. S. an ſeine ge⸗ 
ehrten Kollegen. Eine Erfindung der Organiſten, die ſich nach Ein⸗ 
führung der Orgeln einſchlich und bis auf den heutigen Tag erhalten 
hat, ſind die Zwiſchenſpiele. Dieſe Zwiſchenſpiele, fie mögen nun 
ausfallen wie ſie wollen, ſind eine dem Kirchengeſange ganz fremdartige 
Verzierung, welche, da ſie nicht in ihn hinein gehört, zur Verunzierung 
wird. Wie kommt es nun, daß man nicht längſt eine ſolche überflüſſige 
und unnütze Sache abſchaffte? Die Gewohnheit ſteht entgegen, welche 
eine große Macht ausübt. Denn es giebt Gewohnheiten, von denen 
ſich der Menſch, weil fie gleichſam mit ihm aufgewachſen und alt ge⸗ 
worden ſind, nicht zu trennen vermag. Es iſt die Ungehörigkeit der 
Zwiſchenſpiele von vielen und gewichtigen Stimmen im Gebiete der Kir- 
chenmkiik, wie z. B. Forkel, Türk, v. Winterfeld u. A. ausgeſprochen 
und ihre Beſeitigung angeregt worden, dennoch find dieſe Männer nicht 
durchgedrungen und noch heute hört man die Zwiſchenſpiele, erſcheinen 
neue Choralbücher mit Zwiſchenſpielen. Leider hält man ſogar den Choral 
für die Nebenſache, das Zwiſchenſpiel für Hauptſache. Nur in wenigen 
großen Städten iſt der Unrath beſeitigt, Danzig, Nürnberg, der Berliner 
Domkirche. Unter den Männern, welche kräftig gegen dieſen Unfug auf⸗ 
getreten ſind, erwähnen wir zwei. Oberkirchenrath Bähr zu Karlsruhe 
fagt: „einen größeren muſikaliſchen Unſinn kann es in der That nicht 
geben, als nach einigen langſamen getragenen Tönen einer Melodie auf 
einmal Läufe, Sprünge, Triller u. ſ. w. zu machen und dann wieder 
mit jenen getragenen Tönen fortzufahren. Die Muſik ſoll doch jedenfalls 
Ausdruck der Gefühle, der Stimmungen und Empfindungen ſein: wie 
kann nun innerhalb etwa zweier Minuten die Stimmung drei bis vie 
Mal gänzlich umſchlagen und regelmäßig zwiſchen Ruhe und Unruhe, 


Ernſt und Leichtſinn, Schmerz und Freude wechſeln? Wie würde ſich's Zw.: 
ausnehmen, wenn Jemand ein ernſtes Gedicht deklamirte, nach jeder Vers⸗ Ch.: 
zeile aber Allerlei, bald dies, bald jenes dazwiſchen ſchwatzte?“ — Zw 

Claus Harms beſchreibt den Eindruck, den die Zwiſchenſpiele auf ihn Ch.: 


machen, ſo, als wenn er deklamiren hörte: 


Choral: Weicht und quält mich nicht, ihr Sorgen, 
Zwiſchenſpiel: 's iſt mir Alles eins, 's iſt mir Alles eins, 
Ch.: Mein Verſorger lebt und wacht. 


Zw.: Ob ich Geld hab' oder keins. 


Ch.: Meinem Herrn iſt nichts verborgen, 


Zw.: Wenn ich Geld hab', leb' ich luſtig 
U s, w. n . w. 
Oder ein Anderes: 


Ch.: Wir liegen hier zu deinen Füßen, 
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Vivallerallera, Vivallerallera, 0 

O Gott von großer Gut’ und Treu', 
Ja ja, ja ja, ja ja. 

Wie reif zur Strafe jeder fei. 


Zw.: Hurra! Hurra! Hurra! 


nicht zumuthen wird. 


Soweit Claus Harms, dem man eine frivole Behandlung der Sache 
Daß es möglich iſt, den Unfug zu beſeitigen, 


hat das Großherzogthum Baden bewieſen, wo ſeit 1836 alle Zwiſchen— 
ſpiele verboten und beſeitigt ſind. 


Nun alſo, meine Herren Collegen! laſſen Sie uns auch ohne ein 
ſolches Verbot, aus eigenem freien Antriebe das Beſſere wählen. 


Laſſen 


Sie uns gemeinſam den Vorſatz faſſen, den Choral von jenen überflüſſi⸗ 
gen Auswüchſen zu reinigen, und daher von jetzt ab jedes Zwiſchenſpiel 


unterdrücken. 


Februar 1851. 


(N. Pr. P. Bl.) 


K» . — — .. — — ͥͤ (——— 
Publikations blatt. 


Diebſtahls-Anzeige. 

15013] In der Zeit vom 25. v. M. bis 
2. d. M. ſind aus einem hieſigen Privathauſe: 
1) ein gelbes becherförmiges Trinkglas mit der 
Anſicht von Salzbrunn und einem Namen, 
2) ein Kelchglas von weißem engliſchen Glaſe 
entwendet worden. Behufs Ermittelung des 
Thäters und des geſtohlenen Gutes wird dies 


Diebſtahls-Anzeige. 

15012] Am 1. d. M. iſt einem hieſigen 
Kutſcher ein hellblauer Tuchmantel mit ſchwar— 
zem Plüſchkragen, einer Reihe ſchwarzer Horn— 
knöpfe (von denen der zweite von oben fehlt), 


in den Aermeln mit grauem Futterkattun, 


übrigens aber mit grün⸗ und ſchwarz⸗karrir⸗ 
tem Wollenzeuge gefüttert, entwendet worden. 
Behufs Ermittelung des Thäters und des 
geſtohlenen Gutes wird dies hiermit bekannt 
gemacht, mit dem Bemerken, daß dem Ent⸗ 
decker eine Belohnung von 2 Thlr. zugeſichert iſt. 
Görlitz, den 4. September 1852. 
Königliche Polizei-Verwaltung. 


[4986] Das im Nieder-Langenauer Vor⸗ 
werksbuſche auf der Stadtſeite befindliche weiche 
Reiſſig ſoll in einzelnen Partieen den 13. 
September e., Vormittags 9 Uhr, an Ort 
und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Bietungsluſtige werden hierzu ein— 
geladen. 

Görlitz, den 2. September 1852. 

Die Forſt-Deputation. 


Bekanntmachung. 
[4970] Die Lieferung der zur Verpflegung 
unſerer Gefangenen erforderlichen Naturalien, 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. u 


[4988], Meinen Freunden und Turnge- 
nossen hiermit ein herzliches Lebewohl. 

Görlitz, den 3. Sept. 1852. 

3. Friedrich Fritzsche. 

14964] 500 Thlr. find auf ſichere Hy- 
othek zum 1. Oktober d. J. auszuleihen. 
uskunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


als: Brot, Butter, Salz, Gerſtenmehl, ge— 
ftampften Hirſe, Graupe, Erbſen, Kartoffeln, 
Lagerſtroh, ſchwarze Seife, gezogene Lichte, 
gereinigtes Brennöl und Holz, ſoll auf das 
Kalenderjahr vom 1. Januar bis 31. Decem⸗ 
ber 1853 an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen, der Dünger der Gefängnißanſtalt aber 
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Hierzu iſt Termin auf 
den 28. Oktober c., Nachmittags 4 Uhr, 
im Gefängnißgebäude auf dem Fiſchmarkt 
hierſelbſt anberaumt. Die Jahresbeträge der 
Lieferungen ſind beim Inſpektor Beelitz zu 
erfahren. 

Görlitz, den 31. Auguſt 1852. 

Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Görlitz. 
14419] Das dem Böttchermeiſter Karl 
Julius Rüdiger gehörige, gerichtlich auf 
801 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte, auf 
der Rothenburgerſtraße gelegene Haus No. 987. 
zu Görlitz, nebſt Gärtchen und Ackerparzelle, 
ſoll in dem auf den 9. November 1852, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, an ordentlicher Gerichts 
ſtelle anberaumten Bietungstermine nothwen⸗ 
dig ſubhaſtirt werden. Zu dieſem Termine 
wird hierdurch der Ausgedinger Samuel Trau⸗ 
gott Frömter, reſp. deſſen Erben und Rechts⸗ 
nachfolger vorgeladen. Tare und Hypothe⸗ 
kenſchein ſind in unſerem Bureau III. einzu⸗ 
ſehen. 


Rothwendiger Verkauf. 
[4371] ie Häuslerſtelle No. 97. der 
verehel. Weſſig, Johanne Chriſtiane geb. 


Queiſſer zu Berna, abgeſchätzt auf 523 Thlr. 
20 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein- 
zuſehenden Taxe, ſoll am 18. November d. 
J., Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Ge- 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Seidenberg, den 29. Juli 1852. 

Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


[4981] Der Bau eines Wachthauſes mit 
Utenſilienſchuppen auf dem Schießplatze des 
Königl. 5. Jäger-Bataillons hierſelbſt ſoll im 
Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des 
Zuſchlages und der Auswahl der Unterneh— 
mer, in Entrepriſe vergeben werden. Unter 
nehmungsluſtige Maurer- und Zimmermeiſter 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Forderun⸗ 
gen bis zum 8. d. M. Abends bei mir ab⸗ 
zugeben. Die Zeichnung, Anſchlag und Be- 
dingungen ſind in meinem Geſchäftzimmer 
einzuſehen. 

Görlitz, den 2. September 1852. 

g Der Königliche Baurath. 

umann. 

Auf die in Görlitz verkauften Looſe der 
von der ſchleſ. Induſtrie-Ausſtellung veran⸗ 
ftalteten Verlooſung find auf folgende Num⸗ 
mern beiſtehende Gewinne gefallen: 

16,905. ſchwarzes Tu andſchuhe. 

17002. Tuch. ha, 

17,018. 1 Cigarrenpfeife, Thermometer. 

17,091. 1 ſeidene Serviette. 

17,095. 6 Bände von Schiller's Werken. 

17,096. 3 leinene Kleider. 


45008] Auktion: Montag, den 6. d., von 9 Uhr an Jüͤdengaſſe No. 257. Außer den 
ſchon angezeigten Sachen kommt auch eine Drollirmaſchine, 1 große Partie verſchied. Zi⸗ 
garren, Wein, Rum, gegen 12 Uhr 8 Ctr. Makulatur ꝛc. zur Verſteigerung. Gürthler. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


4989 Vorzüglich ſchoͤnen neuen Caviar, 
ſowie echte Brab. Sardellen empfiehlt 
die ee H. F. Lubiſch, 
vorm. C. Pape, 
Steinſtraße No. 93. 2 
[4968] Eine Kälberkuh iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


u 


[4994] Eau de Cologne double 
in / und ½ Flacons, Haaröle, Toiletten 
ſeifen, ſowie verſchiedene Parfümerieen em⸗ 
pfiehlt billigſt 8 

M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 
149651 Eine kleine Orgel (Poſitiv) iſt 
billig zu verkaufen in der Kirche zu Penzig. 


15077] 


die bei dem Hinſcheiden unſerer geliebten Toch⸗ 


ter Henriette auch noch im Tode ihre Liebe 


zu der Verewigten bewieſen, und ſie zu ihrer 
letzten Ruheſtätte begleiteten. Namentlich aber 
fügen wir der früheren Dienſtherrin der Ver⸗ 
ſtorbenen, Madame Senf allhier, unſeren 
innigſten Dank für die geſchenkte große Theil⸗ 
nahme. Möge Gott es ihr vergelten. 

Görlitz, den 2. September 1852. 

Die tiefbetrübten Eltern: 

F. Hanſpach und Frau aus Lauban. 

14973] 300 Thlr. Kaſſengeld, welche 
bei pünktlicher Zinszahlung nicht leicht einer 
Kündigung unterworfen, find gegen hypothe— 
kariſche Sicherheit vom 1. Oktober an aus⸗ 
zuleihen. Nähere Auskunft erhält man am 
Weberthore No. 48a. 


4929] Ich bin geſonnen, mein zu Ber- 
thelsdorf bei Herrnhut sub No. 11/14. des 
Brandkataſters gelegenes 


Hausgrundſtück 
meiſtbietend zu verkaufen. Daſſelbe iſt bei 
der Königl. Land⸗Brandverſicherungs-Anſtalt 
in ſeinen Gebäuden auf 3475 Thlr. tarirt, 
hat nebſt Fabrikgebäude, Pferdeſtall, Nieder⸗ 
lage, Schuppen und dazu gehörigem Areale 
nach dem Flurbuche 1 Acker 64 LRuthen 
Flächeninhalt und die Benutzung der Dorf— 
bach als Waſſerkraft, eignet ſich daher ber 
ſonders zur Aulegung einer Gerberei mit 
Lohſtampfe, einer Oel- oder Knochen- 
mühle, ſowie für einen Fabrikanten und 
Appreteur, zur Anlegung einer Mangel, Blau- 
holzraſpel ꝛc. 

Kaufliebhaber werden erſucht, ſich 
Montag, den 20. Sept. 1852, 
Nachmittags 2 Uhr, in dem bezeichneten Hauſe 
zu Berthelsdorf bei Herrnhut einzufinden. 
Die Auswahl unter den Licitanten bleibt vor- 

behalten. Das Lehngeld iſt abgelöft. 
Herrnhut, den 29. Aug. 1852. 
Th. J. Rückert, prakt. Arzt. 


CECE 


3 Grummet. Verkauf. 
* 14928] Auf unterzeichnetem Dominio 2 


"roll Sonntag, den 5. September, Nach- % 
e mittags von 3 Uhr ab, eine großere K 
Partie Grummet auf dem Stamme in 
F einzelnen Parzellen meiſtbietend verkauft * 
ge werden. 1 1 
% Dom. Nicktiſch, den 1. Sept. 1852. > 
CCC 
[4047] Berliner Hyacinthenzwiebeln in 
mehreren ſchönblühenden Sorten zu billigen 
Ae ſowie auch reife Weintrauben in 
No. 7. bei Pape. 


Beachtungswerth. 

[4916] Ei de en Jahren neu ge⸗ 
baute großartige und ſehr gut gehaltene Flo⸗ 
tenſpieluhr, welche 24 der neueſten muſikali⸗ 
mac aufführt, iſt für einen verhält 

0 BB billigen Preis zu verkaufen. Na⸗ 
heres kothenburgerſtraße No. 972b. 

[4978] Ein paar alte Glas⸗Ladenthüren 
ſind zu verkaufen bei 

Steffelbauer sen. am Untermarkt. 


Herzlichen Dank allen Denen, 1 
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‚nos; Kittlitzer Bockbier von ganz vorzüglicher Güte, 
a Töpfchen 2 Sgr., empfiehlt f 
Henſel, Societätspächter. 


150031 


Tanzunterricht. 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich am 15. Sept. d. J. 
hier in Görlitz einen Lehrkurſus in der höheren Tanzkunſt zu eröffnen beabſichtige, und em⸗ 
pfehle mich der gütigen ei der geehrten Eltern, Vormünder und Erzieher. Nähere 

$ 


Auskunft ertheilt der Lohndiener 


ewiſſen jun.; auch liegen die Liſten zur Einzeichnung 


und Betheiligung bei demſelben, Roſengaſſe No. 239., bereit. 
Julius Karth aus Berlin, Tanzlehrer und Ballettänzer. 4 


14898 Wegen Abreiſe von hier iſt ein fait | 


neues lackirtes Schreibpult und eine grün⸗ 
lackirte Hauslaterne zu verkaufen. Das Nä- 
here Muͤhlweg No. 805., parterre. 


8 1 2 2 — 8 
TEE Gummi-Schuhe, . 
echt amerikaniſche, beſter Qualität und in allen 
Großen, ſowie warm gefütterte, ohne Unter— 
ſchuhe zu tragen, empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl [4961] 

Julius Steffelbauer am Obermarkt. 

[4607] Die von uns neu erfundene, nach 
den neueſten chemiſchen Erfahrungen zweck— 
mäßig bereitete und der Cocosſeife bei weitem 
vorzuziehende 

Balſamiſche 
Erdnuß⸗Oel⸗Natron-Hydrat⸗Seife 
wirkt höchft wohlthätig, erweichend, verſchoͤ— 
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge— 
ſichts und der Hände, und iſt daher ganz 
beſonders für Damen und Kinder mit zartem 
Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche 
ſproͤde und gelbe Haut haben, als das 
neueſte, mildeſte und vor züglichſte täg— 
liche Waſchmittel zu empfehlen. 

Gebrüder Leder, 
Apotheker u. Parfümerie-Fabrikanten in Berlin. 

In Görlitz allein zu haben à St. mit 
Gebr.⸗Anw. 3 Sgr. bei Herrn C. A. Starke. 

Landwirthſchaftliches. 

[4972] Zur bevorſtehenden Herbſtſaat em⸗ 
pfehle ich mein Commiſſions-Lager von echtem 
peruaniſchen Guano, vom Herrn Oekonomie— 
Rath C. Geyer in Dresden, zur geneigten 
Beachtung. 

Görlitz, den 1. Sept. 1852. 

E. B. Gerſte. 
Echte franzöſiſche Glacee— 

4993) Handſchuhe 
für Damen und Herren empfiehlt in ſchönſter 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 

M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 

[4980] Ein Flügel von gutem Ton ſteht 
veränderungshalber zum Verkauf Demiani⸗ 
platz No. 456., 2 Treppen hoch. 

4979] Die Renovation der Looſe 3. Klaſſe 
106. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 17. d. M. erfolgen. 

Görlitz, 4. Sept. 1852. 

. Breslauer, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 

5014] Haferſtroh iſt zu haben bei 

Franke sen., Fleiſchergaſſe. 


13550) r. Borchardts. 
Kräuter Seife, 


ge deren bekannte vortreffliche Eigen⸗ 
gorcRanprs “ ſchaften fie auch in hieſiger Gegend 
e zu einem fo beliebten Toilette⸗ 
Gegenſtande gemacht haben, geht 
mir allein auf hieſigem Platze öfter in fei⸗ 
ſchen Lieferungen aus diesjährigen Früh⸗ 
lings kräutern zu, und verkaufe ich das Ori⸗ 
ginal⸗Packetchen nach wie vor a 6 Sgr. 

. F. Lubisch, 
Demianiplatz No. 411/12. 


[4967] Einem geehrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
Beſtellungen auf Angamos und peruan. Guano, 
von dem Lager der Herren Schramm & 
Echtermeyer in Dresden, übernommen und 
dieſelben zu den daſelbſt feſtſtehenden Preiſen 
gern beſorgt werden von 

F. W. Jaesrich. 

Reichenbach O/L., den 1. Sept. 1852. 


Die Damen-Putz-Handlung 
[4982] aus Breslau 
von Hulda Thomaſchke geb. Aſſig, 
Neißſtraße No. 350., 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen eine Aus⸗ 
wahl Häubchen, Aufſaͤtze, Stroh- und ſeidene 
Hüte, Blumen, Bänder, baumwollene und 
echte Zwirn⸗Spitzen, Blonden, ſowie Kränze 
für Bräute von natürlicher und künſtlicher 
„Myrthe. Auch führt dieſelbe ſauber gefer⸗ 
tigte Vorhemdchen und Manſchetten für Herren. 
Görlitz, am 5. Sept. 1852. 


14971] Ein Toöpfereigrundſtück mit aus⸗ 
langendem Thonvorrath, unweit Niesky, deſ⸗ 
ſen Gebäude ſich in ſehr gutem Zuſtande be⸗ 
finden, mit 3 Morgen gutem Ackerland und 
einem bedeutenden Obſtgarten, iſt für den 
Preis von 700 Thlr. zu verkaufen, wovon 
200 Thlr. hypothekariſch ſtehen bleiben kön⸗ 
nen, und zu Michaelis d. J. zu übernehmen. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Eigen⸗ 
thümer, dem Schmiedemeiſter Pfitzmann zu 
Quolsdorf bei Rothenburg. 


[4977] Ein recht ſchönes nettes Wachtel⸗ 
hündchen, männlichen Geſchlechts, wird zu 
kaufen FR Näheres bei 

teffelbauer sen. am Untermarkt. 


14991] Unterricht im Nähen, Sticken und 
allen feinen weiblichen Arbeiten ertheilt 
Pauline Horn geb. Oettel, 
Demianiplatz No. 430. 


- [4832] Auf dem Stadtgarten No. 870. 
ſind noch 8 Morgen Feld zu verpachten. 
C. verw. Klare. 


[4902] In Penzig ſteht in der Mitte des 
Dorfes ein großes maſſives Wirthſchaftsge— 
bäude nebſt einer großen Scheune, Stallung 
für Pferde, Schafe und Kühe, und 25 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen, an zahlungsfähige 

eute vom 1. Oktober ab unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verpachten. Das Nähere iſt 
zu erfahren beim Kaufmann 
J. M. Gerſchel in Görlitz, 
Obermarkt No. 125. 


[4966] Daß ich mich am hieſigen Orte 
(beim Herrn Kaufmann Vieluf) als prak— 
tiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
niedergelaſſen habe, zeige ich einem verehrten 
Publikum ergebenſt an. 

1852. 


Hochkirch, den 2. Sept. 
g Dr. Förſter. 


4984] Ein ordentlicher Knabe, welcher 
Luſt hat die Kunſtgärtnerei zu erlernen, fin— 
det ſofort eine Stelle beim Kunſtgärtner Beck 
im Schloſſe Schönberg. 


14969] Auf einem mit faſt allen Branchen 
verſehenen Rittergute der preuß. Oberlauſitz 
kann ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
begabter junger Menſch von guter Er⸗ 
ziehung von Michaelis a. c. oder Neujahr 
1853 ab als Oekonomie⸗Scholar ein billiges 
Unterkommen finden. Das Nähere hierüber 
in der Exped. d. Bl. . 

[5000] Ein Defonomie-Lehrling wird ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Oktober d. J. geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


find 2 ſchöne 


978 ö 


[5006] Zum 1. Januar, auch noch eher, 
lichte Stuben (vornheraus) 
nebſt Küche und Zubehör. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


[4740] Im Haufe No. 178. am obern 
Jüdenringe iſt eine möblirte Stube zu ver— 
miethen und ſofort zu beziehen. 


[4990] In meinem Haufe, Demianiplatz 
No. 411/⁰12., find 2 moͤblirte Zimmer nebſt 
einer Bedientenſtube zum 1. Oktober a. c. 
zu vermiethen. H. F. Lubiſch. 


14904] Für Privatleute ſind in Penzig 
hübſche große Wohnungen, immer aus drei 
Zimmern und Küche beſtehend, baldigſt zu 
vermiethen. Näheres iſt zu erfahren beim 
Kaufmann J. M. Gerſchel, 

Obermarkt No. 125. 


[4992] Demianiplatz No. 430. iſt ein moͤ⸗ 
blirtes freundliches Zimmer für einen einzel— 
nen Herrn erſte Etage hintenheraus ſofort zu 
vermiethen. 4 g 2 

14988] Eine Wohnung mit Möbeln, mit 
einem Herrn zuſammen, iſt ſofort zu vermie⸗ 
then Handwerk No. 393. 

[4995] Nahe am Demianiplatz No. 915. 
iſt eine möblirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


[4985] Ein Quartier von zwei kleineren 
oder einer größeren Stube, mit Kammer, Küche 
und Zubehör, wird von einer ruhigen Familie 
zum 1. Oktober d. J. geſucht. Näheres in 
der Exped. d. Bl. - 


Lagos] Obere Langeſtraße No. 172. find. 


[5001] Geſucht wird eine Schanfgelegen- 
heit oder auch ein mittleres Verkaufslokal in 
der Stadt oder auf dem Lande von einem 
reellen Miether von Michaelis ab. Von wem? 
ſagt die Expedition d. Bl. 


150021 Einem Dienſtmädchen, welches Liebe 
zu Kindern beſitzt, kann vom 1. Oktober ein 
Dienſt nachgewieſen werden Lunitz No. 524. 


15011]. Die Tochter eines höheren Be⸗ 
amten ſucht eine Stelle als Erzieherin kleiner 
Kinder, oder als Geſellſchafterin und Gehülfin 
in der Wirthſchaft bei einer Dame. Adreſſen 
mit Angabe der näheren Bedingungen bittet 
man in der Erped. d. Bl. oder Promenade 
No. 798. abzugeben. 


nebſt Beigelaß zu vermiethen. 


ſchluß giebt Näheren Auf- 


M. Gerſchel, 
Obermarkt No. 125. 


4974] Neißſtraße No. 328. beim Maler 
Göbel iſt ſogleich oder für ſpäter ein hüb— 
ſches Stübchen zu vermiethen. L 


möblirte Zimmer zu vermiethen. 


ſorgt ſein. 5 


4983] Nachdem ich heut meine hieſige 
Bäckerei verkauft habe, fordere ich alle meine 
Schuldner auf, ihre Verbindlichkeiten gegen 
mich innerhalb 14 Tagen zu erfüllen. Nach 
Ablauf dieſer Friſt muß ich zur Klage ſchreiten. 

Siebenhufen, den 2. September 1852. 
Mädler, Baͤckermeiſter. 

14976] Um dem verläumderiſchen Gerücht 
zu begegnen, als hätte ich mir von einem 
fremden Kartoffelfelde Kartoffeln geholt, finde 
ich mich zu der Warnung veranlaßt, daß ich 
Jeden auf gerichtlichem Wege belangen werde, 
welcher ſolches verbreitet. 

Adolph Brir, Tuchmacher. 

[5005] Heute (Sonntag), d. 5., um 2 Uhr 
geht ein leerer Wagen über Warmbrunn na 
Salzbrunn beim Lohnkutſcher Schneider, Fiſch— 
markt No. 6la. . - 
Bier-Abzug Petersſtraße No. 318.: 

[4742] Dinstag, den 7. September. 

Beſcherer Braumeiſter. 

45019] Iſt heute, Sonntag, d. 5. d., un⸗ 
günſtige Witterung, ſo wird morgen, Montag, 
d. 6. d., Nachmittags 6 Uhr 


in der „Neuen Welt“ 


das „Sackhüpfen“ abgehalten werden, wozu 
ergebenſt einladeı der Inſulaner. 


[5015] Hiermit die ergebenſte Einla⸗ 
dung zu einem Scheibenſchießen auf den 
10. und 11. September in Lichtenberg 
K beim Gaſtwirth Schwarze. & 
MILITARIA HAAN 
Ergebenfte Einladung. 

[5009] Heute (Sonntag), d. 5. d., wird 
bei mir das Erntefeſt gefeiert, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. Für gute Kuchen, Getränke 
und vollſtimmige Tanzmuſik wird beſtens ges 

F. Mättig in Moys. 


lage! Montag, den 6., und Dinstag, den 


[4959] Georginenfest. 
Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß Sonntag, als den 5. d. M., ein 
Georginenfest bei mir ſtattfinden wird, weshalb mehrere 1000 Georginen 
zur Dekoration eingekauft worden ſind, und ſoll Abends der Garten auf's Beſte 
beleuchtet werden, wozu freundlichſt einladet ö 

Waldſchlößchen-Bier vom Eis. E. Held. 

Mit Bezugnahme auf obige Annonce zeigen wir ganz ergebenſt an, daß wir 
die jetzt beliebteſten und ausgezeichnetſten Muſikſtücke zu obigem Feſte ausgewählt 
haben. Das Concert beginnt um 5 Uhr und endigt nach 10 Uhr, wozu einladen 


Entree 2½ Sgr. Apetz K Brader. 
Henſel, Societätspächte 
werden auf meiner Kegelbahn junge Gauß muaggho⸗ 
= E i 


007) Heute (Sonntag), den 5. Sept., Abends Tanz⸗ 
muſik, wozu ergebenſt einladet 
pächter. 
d. N. 
ben, wozu ergebenſt einladet 
Anfang 1 Uhr. 


——— — — — 
* 
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